
Beitrag zur linguistischen Untersuchung der Korrespondenz
~ Hauptmanns Johannes Jiskra von Brand~s

h 13. und 14. Jahrhundert wird im Zusammenhang mit der Entstehung der sb—
sehen Nationalität auf dem Gebiet Oberungarns (der heutigen Slowakei) die

~er dominierende lateinische Schriftsprache durch das Tschechische abgelöst,
j,en dem sich vor allem in der Mittel— und Ostsiowakei das Deutsche weiter he—
~upteI. Die deutschsprachige Tradition in der Ostslowakei hat ihren Anfang ab—
~~dings bereits in der früh— und hochmittelalterlichen Nachbarschaftskolo—

ition, die auch zur Besiedlung der Oherzips und der Unterzips durch deutsche
iisten führte. Günstige Bedingungen und eine vorteilhafte Rechtsstellung

r deutschen Kolonisten beschleunigten die Verbreitung ihrer Sprache auf allen
tebieten der Wirtschaft und Kultur, darunter auch als Verkehrs— und Geschäfts—
~rache, Literatur— und 1. Jrkundensprache. Diese Tatsache beweist der in den ost—
~owakischen Archi vbeständen vorhandene Reichtum an deutschsprachigen
~hriftstücken.
~nen Teil von ihnen stellt die Korrespondenz des 1 lauptmanns Johannes i iskra
dt ostsbowakischen Städten dar, dessen Wirken in Oberungarn in die Mitte des
5, Jahrhunderts Ed It, als er nach dem Tode des böhmischen, österreichischen und

~risclien Königs Albrecht von 1 lahsburg nach Oberungarn geschickt wurde,
m hier die Interessen der Königin—Witwe und ihres Sohnes Ladislaw des

~Postumus zu wahren. Die ungarische Krone war nach dem Tode Albrechts von
~seiten des ungarischen Großadels dem poli~iscl~en König Wladislaw Jagello ange—

~~Oten worden, der sich mit einem großen 1 leer auf den Weg nach Ungarn mach
te. Als Gegenmaßnahme wurde die ungarische Stephanskrone dem römisch—deut—

~ehen Kaiser Friedrich III., in dessen Obhut sich Ladislaw der Postumus befand,
~aE Pfand gegeben. In diesem Zusammenhang ist auch die Mission von Johannes

~ Jiskra und seinem Söldnerheer in Oberungarn zu sehen. Die Königin machte ihn
~um 1 lerren der Burg zu Zvolen/Altsohl, zum Gespan von ~ari~, und, was heson
ders wichtig ist, zum 1 lauptmann der Städte Ko~ice!Kaschau, Bardcjov/Bartfi~ld,

~ Levo~a/Leutsehau, Kremnica/Kremnitz. Wie eng die Bindung der Städte an Jiskra
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und umgekehrt geworden ist, zeigt gerade ihre Korrespondenz, wo nicht nur die
bedeutendsten Ereignisse von damals Erwähnung gefunden haben, sondern auch
viele Details des al täglichen Lebens angesprochen werden.
Zu dieser Zeit stand fast die ganze Zips auf der Seite des polnischen Königs. Erst
später waren einige Zipser Städte mehr geneigt, sieh der Oberherrschaft der
Königin und somit auch der Eiktischen 1 lerrschaft Jiskras zu unterordnen, wohin
gegen um andere wiederum schwere Kämpfe geführt wurden. Diese
ALisei nandersetzungen wurden mehrmals von Friedensverhandlungen zwischen
der Königin Elisabeth und Wladislaw unterbrochen, was Jiskra in seinem Brief an
die Stadt Bartfeld berührt:

das l‘nser alleigened/~‘esfe/)‘c,ii dv ki‘nigvn(n)e mit Rathe ii‘ill(e~ii
i‘ml i‘nser aller wissen der Stete alhs‘e na nil mnachin~ Ewig(en)
frid ader lang(‘en,) JHd inH dein kiuug zu jiolan ...

Die Kämpfe fingen dann aber immer wieder von Neuem an. Nach der Besetzung
der Zipser Burg 1443 befhnd sich die ganze Zips in Jiskras Gewalt.
Die innenpolitische Lage in Ungarn veränderte sich nach dem Tode der Königin
Elisabeth im Dezember 1442 und des Königs Wladislaw Jagello in tIer Schlacht
gegen die ‘Fürken hei Warna im November 1444. Der ungarische Landtag sandte
eine Delegation, deren Mitglied auch Jiskra war, nach Wiener Neustadt, um die
Freigabe des jungen Ladislaw und der Stephanskrone zu erzielen; Friedrich III.
gab jedoch weder Ladislaw noch die Krone liei. In Wiener Neustadt kam es unter
den ungarischen Gesandten zu einem Zwiespalt wegen der Krönung Ladislaws.
Jiskra hielt eine Krönung für unangebracht, x\‘ei 1 dadurch sein bisheriger Dienst
für den König illegal geworden wäre, die ungarischen Magnaten vertraten jedoch
die entgegengesetzte Meinung. In diesem Sinne infbrmiert Jiskra seine Städte in
einem Brief aus Wien:

Nil di‘ 0111 tei‘l (..) 5v,,!, dv Ihuen nut sunipt vnsflevs das Go! it‘al
1 i‘a~ ‘s‘ i‘her vom7nüi~en, alhi; noch illit grosse,‘ schwerer zertaige,
Das wir na dein Egenanten Iconig Lasla ins rem) alle,: natur/lebe,,
hei 7(e)nn sein(em) genoden lande nolte,, 0/1 ai ‘ne hequenic stat in
dis Rei‘ch lmunger~e)n,, vberantii‘a,‘ie,, i‘nd bringen, Na ist schuldig
damm, das ander tai‘l, Als vnse~i‘e)s Canzlcn:v di‘ner Chc‘ruhin disser
beucuver j‘nlclcficl, alle dinge wol nass zu sagen aller Eiter gutte

/äm‘zuhrengen 111(1 i‘nlerm‘i ‘eh/ei, i i‘er(e~ni1 ader dv selbe,, Amba
slale,i zu al!ii‘ ofJ~n ern‘ekt, kamen adder nachcjn‘en~cn, i‘,,d nach

gingen als‘ deine line ion deni ganze Reiche zu bmnigem‘(e)nn

Jnn‘onerm, es‘c1lm‘eehtikli~eh«», wort mit gegeben i‘nd heihiIe,, an dv
Roini.s ehe konmgliche mmlaiestaf zus t‘enden, n‘ir hei tc‘n ho/ji‘nio,ge

gchapt zu goth di‘ zc,che,, liehen sieh der ohengeiiantem, /c,nclc‘n zu

ebigemn, tugemi an gelassen zu ‘nerkls eh cmi noz/i‘cben j)‘iiomnem i i‘n (d)
gedes‘emn~, ‚‚ 2

lJn2 die Verwaltung des Landes während der Minderjtihrigkeit des Königs zu si
chern, wählte der Landtag in Pest Janos 1 lunyadi zum ungarischen Gubernator,
der von nun an zum gefährlichsten Gegner Jiskras wurde, Dieser, obwohl seine
Sendung in Ungarn letzten Endes vollendet war, blieb weiterhin im Lande und
verwaltete seine Ländereien und Städte. Zu dieser Zeit tritt seine kommunalpoli—
tische Bedeutung in den Vordergrund, er kümmert sich um die Entfaltung Lind ihre
wirtschaftliche Sti‘rkung der Städte, So gut und uneigennützig die Absichten
Jiskras auch immer waren, auf diesem Gebiet Frieden zu stiften und den Städten
wirtschaftlich und sozial unter die Arme zu greifen, wurden sie wiederholt von
1 Iunyadi und seinen Anhängern gestört, so daß Überfälle, Belagerungen und
Plünderungen der Städte und Dörfer auf der Tagesordnung standen. Auch dies
fand in der Korrespondenz seinen Niederschlag:

V,,s hin zun‘issn, c/u,‘eh i‘nsem‘ji cli ‘nern, Slupslcg vnci ande,‘e, sen

erliehe i‘in‘eehi/iirtige leute, di‘ sieh s‘illeiehte vnsere clvne,‘ zelen,
di‘ ei‘n/eile,v c,wß Pola,,, Auch ein/dies s‘oi‘langerzeit, von s‘iis ge
ne/abc!, Enthalden vmb(e,h‘ang ein(em) Stcit in püse/ien. in wevmigam‘—
ten, sncf i‘,,zen,eliehinse,, steten, vnd di‘ Ssi‘essim, inian, di‘ leute n‘/j‘
i‘nci mci(em) cs‘h(e~mi sloen, sncf besc‘heidigen, vncl he,‘eehin, das uns
Got siels zumnale gi‘os, vnc/ gefm‘en‘lieh lei‘t ist, i‘ncl ganz bekoinert
vns(‘e,) l,(em‘)ze und gemüte

Eine ähnliche Situation herrschte nach Jiskras‘ Berichten auch in der Mittel—
slowakei:

in cfe,‘ nacht gen tage, cnn Doiirvtcige vor Phili~ppi vncliacobi hai
e,‘ kon Ig Las/an, vns (ei‘e)mn, A lleignacligesten hem‘r(e) n, grossen
Sehciclen gelhan v‘n,ben‘arter sachen, der E,‘bar Stadt Cremnpnitz cih—
gehrc,ncft Etliche Dom /1ii; Leutte gc‘inorcft, vncf ge/bi,gen, ..‚“.

Erst am 24. August 1452 schloß llunyadi mit Jiskra einen “ewigen Frieden‘, Kaiser
Friedrich sah sieh demzufolge Anfing September 1452 gezwungen, den jungen
König Ladislaw freizugeben, Dies bedeutete gleichzeitig das offizielle Ende der
Mission Jiskras in Oherungarn, Sein Besitz wurde beschlagnahmt und alle ihn be—
treffenden Entscheidungen der Königin Elisabeth für ungültig erklärt. Die Reste sei—
nes großen Söldnei‘heeres schlossen sieh zum großen Teil den sogenannten Bratriken
an (slow. bratrik ‘ dt. Brüderchen), die, den Ideen des 1 lussitismtis weit entl~rnt, sich

~ für eine 1 lussitenhewegung ausgab und ihre finanzielle Sittiation durch Raub Lind
~ Plünderungen erhessei‘te. Der junge König ging davon aus, daß nur Jiskra imstande

sei, ihren Missetaten ein schnelles Ende zu machen und lud ihn wieder nach Ungarn
ein. Das erklärt, daß der böhmische 1 lauptmann 1454 wieder in der Zips erscheint:
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• Noch des A 1/eec/in eh/ei uchtigisten ‚husten und /i(er)ren, /1 (ei)ren

Las/auen, Kunig Zu huiig(‘cu)n u~‘nd,~ unsers a/lergnadigisten
h(er)ren he/dinig sen wir in ditc Ach/haie Reich kamen i‘nd haben
von semne(,n, kg. treffliche sachen duich nnt~‘ ‚fi‘ide i‘nci pes/(e)n die
ses Reichs willen an die Ersamne Stete an ~z1prengemi und werben •..

In der Tat war es der Wunsch des Königs, nicht allein die Macht der Bratriken zu
brechen, sondern auch den Einfluß 1 lunyadis im Reich zu beschränken. Daher tritt
Jiskra wieder als königlicher 1 Iauptmann auf und sorgt für die öffi~ntIichen
Angelegenheiten seines Gebietes:

Ersamnen und vorsichtigen, Sunderliche fiuimide ew(re)m vor
schr(eibemi) und der Schecien, cfe,‘ Jr ade,‘ der ew(m‘e)n von den (...)

Reii‘hern enphang(e,~n habt, Got u‘eis, es ist uns getrew/ich(e,~n lei‘t
wiss(en), das ~i‘ir ion stat(e)n ciein Puig(~m‘a)f/is,i awfj‘Plawen ges
chm‘ihen, das er ew(r)e glitt(em) scha/ß‘ den Eii‘(m‘e)n an iuide,‘ rede
gehe 6

Trotz seiner Bemühungen und der Unterstützung der Städte gelang es Jiskra nicht,
die Bratriken zu entwaffnen. Von seiten der ungarischen, von den türkischen
Kriegen gefi~sselten und finanziell erschöpften Magnaten konnte er keine ausrei
chende 1 lilfe erwarten. Demzufolge blieb sein 1 leer sehr schwach, und er konnte
es nur selten wagen, jemanden von seinen ehemaligen Flaptleuten anzugreifen,
Dabei war er fast nur auf die Unterstützung seiner treuen Städte angewiesen:

Als ulm‘ 10/mais euch ~ugesc/n‘ih(e~n haben ion des Kom,,orowskt‘
weg(e~)n, und prücier(e)n, die do, Ynm mn‘d(ere)n Km‘cnß ion den Ge
sc‘hiossem‘~e)n, dme sie gepaii‘t hcih(e)n, gefaßt, und gans cmivsgem‘icht
sein, nie sich sau‘mel(e~n und ‘nai‘nen, besez~en, uns und euch
~un«em)klic‘im(e,hi schad(e,)n, No u‘issfr~, wie cfe,‘ Axamit/, i‘mid/ Kersfci~
aber in :u /nilff~ als heut kum(,n~en sinc( nut (..) man, und ne/In
clesg/eich(‘e)n audi hesecz(e)n euch zu u(er,)terhmnms, i‘ncf clenm
ganz (‘e,)n lande i‘ncf cloi‘(‘un,) Wn‘pitt(e)n, und heger(e)n, von euch, an
Vns(ere)s gnadigist(e)n h(er)ren, des kunigs s‘tcit Da weil(en), durch

.s‘em kg. nutz, i‘,icf eu‘(ei‘~ pestes iiil/~e~n, cnich dises landes ii‘iclem‘ so
fiche finde, i‘nci heschechgem‘n, ins fiel/lid, und met/ich sein mioc‘/i
ew(em‘,)n hochsten u(er»nagen, i‘nci Wenn wir euch znmmi coicf(em)n nmo/e
hesencfen Weren, das Jr u/ pem‘eit wel/(‘et) Zesein, Als ufenn) des
sundf(em‘)/ic/«e),, an zi i‘eimu/ euch ii ‘ol zegetm‘cn i‘(e)n, JVenn u‘iss(e)
sic‘h(ei)keit/i das‘ cfise noch uer(c‘)n uf ins ku(ni)emi •..

Während .liskra in Oberungarn seine Kämpfe gegen die Bratriken weiterl‘ührte,
bezahlte Johannes 1 lunvadi den Sieg über die Türken mit seinem Lehen.

Das Jiskra im Kampf gegen die Bratriken erfolglos geblieben war, brachte den
König aul‘ die idee, sie in sein 1 leer zu werben. Während der Auseinander
setzungen des Königs mit der Familie 1 lunvadi blieb Jiskra weiterhin im Amt des
1 lauptmanns von Oherungarn, wo er den Aufstand von 1 lunvadis Anhängern zu
bezwingen hatte, Der König selbst flüchtete nach Wien und nahm den jungen
Matthias 1 lunyadi mit in Gefangenschaft. Ladislaw starb in Prag im November
1457. Zum ungarischen König wurde Matthias 1 lunyadi, später Corvinus genannt,
ge\vählt. 1461 wurde ihm die Stephanskrone von Kaiser Friedrich 111. zurückge
geben. Friedrich verlangte von Matthias eine Versöhnung mit Jiskra, zu der es
schließlich 1462 in Vacov kam. Damit ging das 21-jährige Wirken von Jiskra in
der Slowakei zu Ende. Über seinen Tod sind keine Angaben überliefert, eine
Urkunde des Königs Matthias aus dem Jahre 1471 erwähnt ihn schon als
Verstorbenen.
Wie zti allen bekannten Persönlichkeiten sind auch die Äußerungen und Meinun
gen der Geschichtsschreiber zu Jön Jiskra recht widersprüchlich. Negative Mei
nungen zu den Aktivitäten Jiskras in Oherungarn vertreten Jim Thurbczi in seiner
Darstellung der ungarischen Geschichte Ch,‘onic‘c, Hungcu‘oi‘umn, der italienische
Chronist Antonio Bonfini, der sich in seinem Werk Rem‘um,i Ungcmm‘iccmm‘umn Decades
1i‘es im Grunde an die Schilderungen von Thuröczi hält, der polnische Chronist
Jan Dlugosz und der aus Griechenland stammende 1 listoriker Philipp Callimachi
in seinem Buch Dc m‘eh,ms cm Vlcmdislao Po/onom‘umn ditqzie Hungam‘om‘umn lege gestis
hibi‘i Iii. Ihre kritische Einstellung zu Jiskra ergehen sich höchstwahrscheinlich
daraus, daß die beiden erstgenannten ko“ nigliche Beamte auf dem 1 iofe zu
Buda/Ofen waren, Dlugosz als polnischer Patriot im Streit Jiskras mit Wladislaw
Jagello logischerweise auf der Seite des polnischen Königs stand, und Cal limachi
in seinem Werk die Taten desselben verherrlichte,
Positiv bewertet wird der 1 lauptmann in dem Werk von Äneas Silvio Piccolomini
Dc vim‘is illu,s‘tm‘ihu,s‘, Unveröffentlicht blieb die Studie des slowakischen 1 iistori—
kers Matej 1 iolko Über ~Jiskm‘a in Ungarn immicf ilhem‘ die Tateii ion ~Jisk,‘ci imc/ den
Böhm,iemi in Ungam‘n. Mit der lange umstrittenen 1 ierkunft J iskras beschäftigten
sieh die tschechischen Geschichtsschieiber Jire~ek, Sedlh~ek und Vach, Eine Bio
graphie von Jiskra versuchten Sasinek1° und Kwiatkowski‘ Sasinek griff auch in
die Polemik über die Bedeutung des böhmischen 1 lauptinanns für die Slowaken
ein, die sich auf den Seiten der Zeitschrift ‘Slovenskö pohl‘acly‘ zwischen J6lius
Bottu und Jozef Skultbtv entwickelte‘2, Über Jiskras Wirkung im Zusammenhang
mit der Verbreitung des Tschechischen in der Slowakei schrieb Varsik. Von den
ungarischen II istorikern wird J iskra meistens unterschätzt oder einfach für einen
1 lussiten gehalten, so bei ‘löth—Szahö und Kovhcs, Umgewertet oder neu aufge—
faßt werden die Meinungen der älteren Geschichtsschreiber zu dieser Persön—
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ichkeit von Chaloupeck~l 1 lol inka 4, Urhänek‘ ~‚ 1 1offl~ann ~‚ Vach ~‚ Kar
tous18 und anderen 1 listorikern der 2. 1 Iälfte unseres .lahrhLlnderts. Der Theologe
Josef Spirko16 versucht in seinem Werk in die umfangreiche Analyse der politi
schen, militärischen und diplomatischen Tätigkeit Jiskras auch dessen reiche
Korrespondent aus den Beständen der slowakischen Archive einzubeziehen.
Spezialisierte Studien befassen sich mit Jiskras Münz~vesen.
Sprachlich wurde die reichhaltige Korrespondenz Johannes Jiskras bisher nicht
untersucht. Einer paläographisehen und diplomatischen Untersuchung unterzog
sie Anna Buzinkayov6,2° die bemüht war, alle in den einheimischen und auslän
dischen Archiven verstreuten Briefe aufzu~nden und zu ordnen. Die Dokumente
heflndcn sich in den Archiven von Bardcjov/Bartfeld, Ko~ice/Kasehau, Pre~ov/
Eperies, Bratislava/Preßhurg Banskä Stiavhica/Schemnitz, Krcmnica/Kremnitz,
Tfehoö (i~chechien) Budapest, Wien und ihruö (Polen). Von den 105 Texten
wurden bis jetzt 17 in voller Länge, 67 in Regesten, 21 überhaupt nicht verö1i~nt-
licht. 96 davon sind im Original, 8 in zeitgenössischen Abschriften, ein Brief in
neuzeitlicher Abschrift überliefert; ihre Sprachen sind Latein, Deutsch und ‘J~che
chisch. Unter insgesamt 18 Privilegien sind 6 deutschsprachige Originalurkunden
auf Pergament. Sie beginnen immer mit der [l~i‘-1ntitulation in kurzer oder aus
führlicherer Form. Der eigentliche Inhalt wird meistens durch die Konjunktionen
das fv,), als oder asvndetisch angeschlossen. Das Datum ist von dem Partizip
(ge~,geb(~n eingeführt.
Von den Patenturkunden auf Papier sind drei deutsche Schriftstücke erhalten. Das
überlieferte Material enthält überwiegend Briefe, die meisten davon (5 1) deutsch
sprachig. Ihre Komposition ist einftich - am Anfttng steht die Anrede, der der
eigentliche Inhalt folgt. Sie sind datiert und signiert. Beim Datieren werden viel
füch zweisprachige deutsch-lateinische Formulierungen benutzt. Die Briefe rich
teten sich meistens an die Städte Bardejov/ßartfüld Prctov/Eperies, Ko~ice/Ka
schau, Levofa/Leutschau und Bratislava/Prcßburg.
Die paläographische Analyse hat im untersuchten Material 70 Schrciberhände
bestimmt, wobei man nicht mit Sicherheit feststellen kann, oh alle Schreiber die
ensprechende Ausbildung hatten bzw. als Schreiber oder Notare tätig waren. Bei
vielen von ihnen liegt die Annahme nahe, daß es eher Gelegenheilsschreiher

Benutzung der Titel des Zipser 1 lauptmanns, des obersten 1 lauptmanns des
Königs Ladislaw und des Grafen von SarE. Datiert wurden die Briefe nach dem
christlichen Kalender, hei der Benennung der christlichen Feiertage tauchen
Namen der ungarischen 1 leiligen auf Bei einigen Texten sind Gemeinsamkeiten
im Wortschatz und Stil zu beobachten, die auch auf die Existenz einer Kanzlei in
Jiskras Diensten deuten könnten. Auf Grund der Untersuchung von Buzinkayov6
scheint es unbestritten zu sein, daß Jiskra eine Verschriftungsstätte besaß, die man
als Kanzlei bezeichnen könnte. Diese wird keinen festen Sitz gehabt haben, son
dern sich mit seinem Söldnerheer bei verschiedenen militärischen, politischen
und diplomatischen Aktivitäten von Ort zu Ort bewegt haben. Darauf könnten
auch die vereinzelten Kanzleivermerke auf den Schriftstücken hinweisen.

Zum Gegenstand unserer linguistischen Analyse wurden z\vei von dieser Kanzlei
für die Stadt Ko~ice ausgestellte deutschprachige Pergamenturkunden, die in den
Beständen ihres Stadtarchivs aufbewahrt werden. Beide wurden mit der sog.
Notula (gotische Kursive) im Abstand von einem Jahr — 1444~ und l445~ — verfhßt.
Die Intitulation beginnt in beiden Privilegien mit Wir, dem der Titel von Johannes
Jiskra und der des ungarischen Königs Ladislaw des Postumus folgen. In der älte
ren Urkunde ist auch der Titel der Königin—Witwe Elisabeth von 1 lahshurg ange
führt. Die Narration der Urkunden trägt den Charakter eines Schuldscheines, in
dem dem Stadtrat bestätigt wird, daß er dem oherungarischen 1 lauptmann be
trächtliche Summen zur Verfügung gestellt habe und immer an der Seite des jun
gen Königs gestanden sei. Das geliehene Geld werde der Stadt in der nächsten
Zeit zurückgezahlt, wenn dies nicht erfüllt werden sollte, werden die Vertreter und
Nachfolger Jiskras in seinem Amt ermahnt werden, der Stadt die betreffenden
Schulden zurückzuerstatten. Das Geld sei vor allem zur Ausrüstung der Söldner
in Jiskras 1 leer benutzt worden. Beide Urkunden sind nach dem christlichen Ka
lender datiert.
Das Ziel der Untersuchung bestand darin, beide Texte vom linguistischen Stand—
punkt ~u analysieren und sie sprachlich zu vergleichen. Die Analyse erfolgte aufder
Basis des Mittclhochdeutschen. Es wurden die Veränderungen in der graphischen
Realisation der frühncuhochdeutschen Vokale und Konsonanten als Entsprechun
gen der sog. normalmittelhochdcuischcn Laute vertblgt und die wichtigsten Verän
derungen im Formenbestand ermittelt. 1)arüber hinaus wurden die sprachlichen Ab—
~~eichungen der beiden l‘cxtc verglichen. Auf Grund dieser Gegenüberstellung soll
te festgestellt werden, oh beide Schriftstücke von einer und derselben 1 land stam
men bzw. tinterschicclc aufweisen, die auf zwei verschiedene Schreiber deuten
~\ürdcn, ~ie es sich aus der paläographiscll—dliplomatischcn Analyse ergibt. Bei die—
scr Konfrontation wurde vor allem die graphische Ebene berücksichtigt.

\Varen.
Da es keine genauen Angaben zu einer eventuellen Kanzlei von Jiskra gibt, ver
sucht Buzinkavovä aufGrund von Ergebnissen der paläographischcii iiiirl der dlii)
lomatischen Analyse Näheres c~ir Arbeit seiner Schreiber zu ermitteln. Sie stellt
eine gewisse Ent\\ icklung im 1 linblick aufdie Komposition der Schriftstücke fest,
v. a. was die Intitulationen und Signaturen betrifft. Ihr Inhalt und Form verändern
sich nach der jeweiligen Wirkungszeit Jiskras in Oberungarn. Es geht um die



Im Folgenden soll auf eine vollsttindige Aufztihlung und einen erschöpfenden
Kommentar der sprachlichen Merkmale beider Urkunden verzichtet und beson
ders auf diejenigen Ergebnisse der Analyse hingewiesen werden, die die mundart-

liehen Besonclerheiten der i~xte, den l2infl uh der Schreibtradition der zentralen
Sprachlandschaften bzw. einer Schrei herschule zeigen. In der nach Iblgenden
Übersicht sind die Urkunden mit Buchstaben A (1444) und B (1445), gemeinsa
me Sonderheiten mit C gekennzeichnet. Aus der Analyse ergehen sich folgende
vier Gruppen von Besonderheiten:

1. Die in (1er OStmjttel(IeIItSch—SchlesiSchdn Mundart bzw. Schreibtratljtion
beruhenden Sonderheiten
A. 1. o vor r und z. T. vor Nasalen > Als daini voJ~ena,nen ist ivo,.den 21

2. —ist für die Superlativendung —est eor deine obengeschribenen deine
A lierdurchle wcI~ ti~iste,, Fürsten 22

3. kegen für “gegen‘: ... keg~e»i den Her«e)n ion Caschcni‘ ind heu Erhen 23

B. 1. i > e: Nach v/1enni~7)ge des geinainen hej‘fredes hin C~ljs 24

2. ader, van, nach, ah für “oder“, ‘von‘, “noch“, “oh“:... i‘or Allerineing/ichen
(/0 disser i7s(ei~) bri////n7nac/i/ 31/rt Seilen hoien ader lesen 25

3. 0 > ri: 0 31/1 hogeste i‘ndflisigeste sollen hei glitten vn(ere)n treuen den
egena(il)ten herr(e)n ion Cassa eine Erhcoe ‘edel/ehe indfidkoi,sene 101-
genugu(n)ge und heza/u(n,.ge zlitinl 26

4. av für ei: ... vor den Achtpar(e)n ende Ersainen herfre)n Friniden ende gun
stigenjbrderein 1?ichter Rate md der ganzen geinaj‘ne der Stat Cassa 27

5. a > 0: ... So kondeil iiir zudenrvten 111/! der he~olu(n~e der Achtlin,snndt
GO/dill nicht zli/(onien

6. ph für pf: ... Da,v cfrei:vigeste mit anderen zu/~‘llen Durch trefflich vns(eie)
l‘este hefe voipliendet i‘nd 1ei:(aczt Vinhe Acht Tusu(n)dt liongarischen gul
den 26

7. Formen von “drei“ auf -e das ui; in noch seholdig bleiben
DreyeTusundt dreehuiidert Go/din

8. -ss- für -s- in “dieser‘ O/fdi‘ hev/igen Osterlichezit in,, Datum disses
Brifj, 33

C. 1. (3(ü) > o(ö) vor Nasal/Liquida bzw. Nasal Liquida 4 Konsonant und vor pp,
h. g: ~4) ... ion 1 Fegen des Achtparen hies ‘Vaturlichen von Keisers Kiniges
Geleihe i‘nd kl/id/es Ki‘nigis Las/an Eipherren 171d 3l‘orhu/jtigeil Gekröneten
ki‘;nge der l‘oigei/aiiten lande in seiner Durc/ileuc/,iikevt j‘ogent

(B) ... Di legen i‘ns ahle di AchtiYiusinidt Guidn nach Inhaltlolge (lee Register

2. ane für “ohne“: (A,~ ... ii‘ider Go! i‘nd Reell! i‘nd an alle Redelic/le i‘rsaehe
(8) ... nie 33/1 das noch (lerne Allerbesten i‘,ide notiz/liebsten inogen erdenken

den selhigen h(erre)n ((ne schaden .

3. 6 > 0~ (4) ... dasdo kostit milde stehit eine gaigrosse onnwssen merkliche
bedeii‘tliche Sainnia Ge/dis

(B) ... Also finden ~i‘ svorhqfliglich ende hedeii‘tlich aLv nir deine zusteen .34

4. vor— für “~er—“: (4) ... des nie ni‘imner niogen die ‚hölle voldancken i;,,cl
vdzunder nut ciqfji dises i‘nsers Brif/i,s so//eher Treue 1)11(1 hei‘stei,dikeet bis
in unsern Tod ni‘nliner 14‘ellen vorgessen

(1/) ... So konden nie zudenzeten mit der bezolu(n)ge der AchtThusundt Go/dill
11/eilt zukonlen Noch dv Rittei:chaff? noch eiern vordynete,n Solde zu he—
zaleil vornwchten . .

5. nehentoniges e > i: (A) ... vherswenckliche darlegunge der l‘olgenanten
Si‘;nii,ai, Geldis

am Sontag an dein 7öge S,‘nt Valentini i“/oc/i gotis gepolt lliawvum/t
Firhundert und am /un,fen/imczstenl laie 36

6. —ich(er) für “ig(er)“: (A) ... inanicherlej‘e ander(e) ilotchirf/i
(8) ... Mancher/a,‘e iiavse
7. Zusammenziehung über —Ii—: (4) ... Also in um sel/list ist gesehen
(8) ... als i~ir (lerne zusteen viid das noch Ire, 3‘;idleriiei‘sunge bekennen ...

8. p für h im Anlaut und Auslaut: (A) ... Ne haben itir i~‘o1 petrachtet
(8)... dnlc/i an di andere insere hesirndere gutige /rmoide ende tiphaber von

den Steten Ld‘3lza Bart/ir Eperiesch . . .

9. -Id- für -It-, -nd- für -nt-: (A) ... enser natur//eher her(i) kvnig Lasla Adler
seine Anu‘alden

(B)... das wir In(e)n ane alleruiderrede Infölle i‘nd hindertist dv selben ku—
iiiglichen 1?ent/ien ni/cze en(/guldc dv si‘ ens ‚czund In uns (ere)n ui//ei; 1/id!

begerii(n)ge oh/igebeil ivider enantuten und aht,eten nil/ei, ..~°

10. cz für z: (ii) ... zu den selbigen Czeiten (B) ... vifdv kuniglic/ien Czinse .°

11. Die aus süddeutschem Sprachgebrauch übernommenen Eigenheiten
A. 1 . Sant für mhd. sanctc Gegeben zu Caschau‘ am Freitag noch Saat

Dorothee tag der Sehgenn Junck/rau‘(e)n ‚ 42

2. Lt für den Sekundtirumlaut Lt diw Eegenanten Herren von der Stat
Caschau‘ mit 1 Fügen Als das cnmc/i besc/Ir/ben ist zu Wosser end/fuse J47vder
(lee//ende Kenig Laslns tilgelichen heii‘e/set 7ög end nacht gen‘ac/let ...

B. 1. ver— Für “~~er—“:... Dluc/l treff/ici? i‘ns(ere) eeste hefe volplleildet viid
versaczt Vinbe Acht iiisu(n)dt hungarischen golden



2. \‘ff für “auf‘: (‘/1) ... dorvff bekennen ii‘ir nut cra,f/i dises i‘nsers hri/fis hei‘
vnsern guten 7~‘eu‘en an evcfisstat Also in uni selhist ist gesehen das u‘ii‘
Soliche Snmnia suldig sint

(8) vJj d‘ kuniglichen C~inse ‚‚48

3. frund/fl‘ünt für “Freund“: ~‘A) ... ne/die ii‘olangehahene ti‘e//liche mei‘kliche
dinste /ftüntschaft i‘,,ci i‘he,‘sii‘enck/iche ciai‘legunge dc,‘ i‘oigenan!en
Si‘,ninan Gelciis

(8) ... vor den Ach!pcn‘e‘e,)n i‘nde Ersanien he,‘(i‘e)n Frunden
4. in(n)— für “ein—“: ~A) ... In heu Rechten E,‘hen E;pkoinendei‘ egenan/en Stat

Caschai 1‘ Jun wonern
(8,) ... rwe al/erwiderrede Jufelle vnd hinderlist
5. die Erhaltung des —e in —unge: 4A) ... noch Innehahunge dc,‘ Registe,‘
(Bf.. das uns‘ von den i‘oi gedachten he;‘(,‘e)n ion neu Steten Ohenherurt eine

Erha,‘e Recieliche hede,‘ii ‘e rlarle luige 11010 vogen gelegen
6. die Erhaltung des —mb in umb: f4) ... i‘i,d dorwnb den i‘ilgenanten He,‘(re)n

inh Caschaii‘ In vnd I,‘en ‚‘echten E,‘hen ad(ei) nochkomeliitgen in zu—
ki‘ni//tigen c‘zeitc‘n ‚zieht hefonu;zge ud(e,‘) geni‘gsanikei‘t geschehen Winde

(‘8,) ... Vinhe Acht ?2,suø,)dt hangar/sehen gulden
7. -nt für -nd, -rt für -rd: (A) ... i‘nd wir azteh solche woltat i‘olzii‘eigelz schi/fiu

1/dz i‘,znl ‚nüntlich
(8) ... do disse,‘ uns (er) hi‘if/jii,pi‘acht wirt
8. s— für ~ im Anlaut vor sv: 4~4) ... in duse,, vhersivenckhichen dinste,,
(8) ... ion suerer hrn/er anlegender not liegen ...‘~

9. —r—Ahfall nach langem Vokal: f4) ... Noch nil niehe ‘ (B~ ... wehe n‘cnzn
ohirvorn,og(e)n 50

10. ekthliptische Formen des Part. Prät,: f4) ... dv obgeschrihen he,‘(i‘e,)n von
Ca.s‘clzcn

(B) ... di‘ ~voh~‘epor(e,)ii h(er,‘e)n ...~

II . volle Formen des best. und unbest. Artikels im Dat. Sg. Mask,/Neutr.: (A)
i‘oi‘ deine obengesc‘hi‘ihenen deine Allel‘durchleli‘c‘lz/igisten Eücs‘ten und

hIe,‘,‘en Kvnig Laslan
(8) ... ej‘,ne iglichen dc,‘ da cii, heile gei‘ und ei‘,u sterkei‘ nil seun
12. wellen für “sxollen“: (A) ... des wir nuinniel‘ inogen die/alle i‘oldancke,,

und i‘c‘z,,uzc/e,‘ mit c‘ra/// dise,s‘ vnsers Bi‘ifj?s soliche,‘ i}‘eii‘e i‘,,ci hevstench
kei ‘t h is in i‘n,s‘ei‘n lbcI ‘ii ‘,inner Welleut i ‘oigessc‘l i

(B) .. ton ii‘elc‘her ~S‘nnz(,zz,c,,zi itc‘zuu,d gednc‘ht dv a,,cle,‘en Stete nicht wetten
nissen

2. -est für die Superlativendung “-est“:,.. unde so wir hoge.s‘te i‘ndJ1isi~este
sollen hei‘ genen u,1s(e,‘e~,i Irewen den egena(n,) ten he,‘,‘(e),, von (‘assa ei ‘ne
E,‘hai‘c‘ rede liebe i‘nd/ii/konzene i‘olgenngu(n)ge i‘nd hezalu(n)ge zutun

3. -un für “—cii“:.,. Als den zu gut/ei‘ ‘nasze indisen Ohe,‘la,,de,, unI lnn,tk,,,,
ing vnde Offunpur ist ...~4

1. der nicht bezeichnete Umlaut 6, /5, ~ ‚ w: ~I) ... das i‘,efe,‘ C,‘istenleii‘te,i no,
niols vngehort ist

(B) . . nut hedeu‘ttlic‘henjhisigen Auch aiuIachtir~en heten ..A~

III. Die rnittelhoclicletitscheii Restersclieinungen
A. 1. ze für “zu“‘ Wir Johan Gi‘ski‘a ion B,‘andis des Alle,‘chn‘c‘h/eu‘chtjais‘te,,

Fi)i:rten i‘uud 1-lene,, Hei‘i‘en Las/an Ki‘niges ze Hungern Dalmatien
C,‘oatien .‚.~

2. -e(c)k für “-ig‘: ... das nie In nt uzoc‘h nvnnner lungen gedancken nut i‘ol
/zo ‘u~n)ge solin‘I,er hec‘zalunge iuid 11 ‘ideigelchinge ins inildeklichen an alle
u ‘ide,‘, ‘ede eI ti ‘edicke enczeiget

3. die Erhaltung des -e in -inne:.., die Allenhn‘ch/eiz‘c‘hti~i,s‘te Fü,wtiu,ne und
Fi‘au‘e Fi‘ali‘e E/izahet/, zu Hi‘n~‘e,‘n Dalnzatie,, C,‘oatien u«nd) Ki‘,,j~jn,,e
Eip/i‘nni‘e zif Behenzen herzoginne zu O.s‘ter,‘eich i‘,url uwrk~r~fJiinze zu
Mcrhenn

4. -k (-gk) für -g: ... So sal so/ich Gelüu‘hde di,s‘es i‘nsei:v Rni/j?s Ewigk Ni‘ und
i‘nzmei‘ rat‘s‘ unserm blei‘czen gelassen

5. Reste des grammatischen Wechsels h-g: ... und luzit ‘lanzen uns gehigen an
Go Ide Silber Gelde noch limehahunge dci‘ Registei‘ u(nd) c‘larlicher ai i‘s
gedl‘zfc‘kt Sechczehcii 7in ‘senf Drei ‘ha ‘nde,‘t und cuc‘ht i ‘nd ac‘hczig Go ln/e~n in
Golde „47

6. die Erhaltung ~on m vor f:.., in zukvmfftigen c‘zeiten
7. enciLingslose Formen der starken Adjektivdeklination‘ rio inanich u‘olge

hoi‘,, man Soiz‘ol i‘n,s‘e,‘halhen von Gestenn Also rost gestorben ist

13. 1. die teilweise ErhaltLing des Monophthongs aLs‘ u‘jr deine zu,s‘teen und
da,s‘ noch [,‘er uuzde,‘ii‘ei ‘sinige bekennen allezit i t‘olglrn z‘hi(e~,z i ‘ml heke,nien
das di‘ Rittei:s‘c‘ha//i sol geben

2. der Lirspr. endu gslose Akk, Pl. der neutr, a-Sttininie nach den Zahlen- oder
Mengenangahen: ... alle nhing

c 1. die teilweise Erhaltung des Monophthongs 6: (~4) ... nt und eu‘ic‘klic‘h
413) ... Vmbe Acht Tusu~n,)nIt h‘ui‘zgani.vchen gulden



IV. Andere orthographische Sonderheiten und frühneuhochdeiitscji e Züge
A. 1. -ck- Ri -k- im Inlaut und Auslaut nach ~i•. das si‘ir In ni noch ni‘inmer

magen gedaneken
2. ff- fü~- f- im Anlaut zu fVösser i‘ndffuse
3. -II für -1: ... clo nicmich wolgehorn man Soii‘ol i‘nserhalben uon Ges/cnn Also

sos! gestorben ist Edell i‘nd vnedell
4. -nn flir -n: ... die uns dann uon manchenn Landen gellte;? vndgedienei 52

B. 1. Synt für mhd sancte: ... Gegeh(e)n in der Sial Ca.vsa am So;iiag an dein
Tage Sj‘nt Va/entini

2. -ndt für -nd: ... Wir Johan Giskia ion Branclis des Allei~IuiehIeu‘chiigesiej;
Fucvte,i inde Her(re,)n Herhe),, Las/an der Reiche zu flangren Dalmatien
Croatien u(id) Kimig zu den zeilen haup/man bekennen vncle Thzni Kundt ..J1

3. -tt-/-th- füt t im In- und Auslaut haben ole aber zuflucht gehat zuden sel
higen l‘ns(ere)n heren und gatten /iunden i‘oi; Cassa

4. -m für -en: ... Das sich in ins (ca/lieber Rec/imsehafft ii‘ol/indei

C. 1. der Wechsel von dö und dö: ~A) ... dasdo kostit vnde siehit eine gaigrosse
oninossen merk/je/je hedew/ljche Sununa Geldi,s

(B) ... uor Allernieingliehen da disser vns (ei~ heil//inpracht iiiri ...

2. lT für f im In- und Auslaut: (A) ... Doruinh So ruj/≥in Wir an alle
Allerduichleiichtigiste Fiii~v/e,; sud Hel7eil und Rechte Nochkonien an diser
heiligen Crone zn Hungern

(B) ... auff di‘ ohgenanien Osierlichezit
3. th- für t-: (A) ... di‘ wir dami s‘or Gote scholdigk zu thuen sein
(B,).,. an dciii 7~uge Svnt f4denlini Noch golis gepurt Thawsundt Firhundert

und am /un/enJ7i ‘czsleni laie
4. Schwankungen zwischen der starken Lind schwachen Deklination der

Substantive: (ii) ... am Freylag noch San! Doro/hee lag der Seligenn
Junckfrawfr)n Noch Christi Gehui‘i Taii‘si‘n/i‘i,‘hw,deris‘nc/in~fe,,u‘i,.i,;cf
ui‘czigsien Joren

(B)... di‘ zudenselhigen :i‘ien zu Cassa durch des hes/en wille der heiligen
Crone geruf/im i‘ncle hes‘enander gesaun (ni) cli as zuhelfj~n

5. Stammvarianz im Nom. Sg. der schwachen Mask.: (A) ... der egenanle
/11/ei ‘cha ‘eh/co ‘eh ligisle Füi~te i ‘nd herre, Herre Ki ‘olg Lasla i .~. Valur

lieber herre
(B/.. di‘ liol~epoi‘(e)n h(errc,)n Du/erich ion fr~yniestc,vn her hic/as‘ Bit‘zal ~

uon Doh,‘ois‘ hc‘r zen/cen ion i1‘ol/enpeig

—273

Zusammenfassend kann man sagen, daß in untersuchten Urkunden die mitteldeut—
sehe Gruncllage vorherrschend ist, die sich sowohl im Laut— als auch im Formen—
System stark manifestiert. Eine größere Vielfalt und Variabilität der mitteldeut
schen Merkmale ist für die Urkunde B kennzeichnend. Die süddeutschen Eigen
heiten in beiden Texten konnten entweder aus dem süddeutschen Sprachgebrauch
direkt übernommen worden sein oder durch die engen ökonomisch—politischen
Kontakte ins Schlesische eindringen tincl dessen Schreibtradition beeinflussen,
Solche Züge würden den (ost)mitteldeutschen Charakter der Schriftstücke noch
mehr verstärken. Im untersuchten Material finden sich oft auch mittelhochdeut—
sehe Resterscheinungen, obwohl die Texte bereits viele frühncuhoehdeutsche
Züge aufweisen.
Aufgrund der wesentlichen Unterschiede im Charakter und in der Belegdichte der
orthographischen Einschläge der Zentralgehiete kann man in Übereinstimmung
mit der paläographisch—diplomatischen Analyse von Anna Buzinkayovö konsta
tieren, daß die untersuchten Texte nicht von derselben 1 land stammen. Die Frage
nach der Existenz einer Kanzlei in Jiskras Diensten kann vom lingüistischen
Standpunkt erst nach einer umfangreicheren Analyse seiner gesamten Korres
pondenz beantwortet werden.
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